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9looembertûg.
®urd) meinen nltoeitrnuten ^Jfob,
Cenft' id) bes Sages 6d)ritle;
•JBeit unter mir fcßott liegt bie Uîelt
3Jîit 2lHtagslärnt unb #iitte.

®er Sag bargt mit bent Sonnenfdjetn,
SOS«! iib' unb biifter bleiben;
5)n plöijlicf) fteb' inmitten id)
©Ott trägem 9îebeltreiben.

Unb raftlos ,troingt ber fcßarfe IBinb
5)ie Blätter los oont tourne:
©as ftnb bie ftumtnen 3eugen nod)
©on einem Sriiblingstraunte.

2ludj mir, ber id) ein ©Jattb'rer bin.
3Jtikf)t' eine Srätte (tomtnen:
©od) nie, toie beut', fiiljlt' id) mit SPIad)t,

©Jas mir marb meggenomtnen.

®urcb ©JeHtlaub jieb' id) Ijeiinraärts battit,
©as rafd)elt mir su Süßen,
Unb ob ber Sag attcb biifter mar,
3d) roollt' ißn bod) nid)t tntffen.

6. iRaiietfittfler.

Der 23 unb es rat bat bie Sotfdjaft
3um Soranfd)lag für bas 3ahr 1927
genehmigt. Gr oer3eid)net einen Sfehb
betrag non runb 14 ©tillionen grauten,
bebentet alfo gegen 1926, als ber 5et)I=
betrag 24 ©tillionen grauten betrug,
eine bebeutenbc Serbeffcruttg. Diefes
günftige ©efultat toirb burd) bie 3u»
nähme einiger Ginnabmepoften erreidjt.
2ludj bei bett 2tusgabepoften märe eine
Icidjtc ©erntinberung 3U fpiiren getoefen,
wenn nicht als gan3 neue 'Ausgaben
eine Dilgungsquotc oon Sr. 2,250,000,
bie Grhöhung ber ©efolbungett mit 2fr-
3,300,000 unb bie Grhöhung ber Gin»
tagen in bie ©erfid)erungstaffe bes 23er»
fonats mit gfr. 6,200,000, 3ufamntett 2fr.
11,750,000 ba3ti gtfoinmen mären. ©on
ber geroaltigen Summe oou 57,547,000
grauten, bie ber ©uttb im Sabre 1927
gemäß ©orattfchlag au Suboentioiteit
feftfeßcu mußte, finb runb 27 SOlillionen
2rrauteu burd) ©efeß ober ©unbesrats»
befdjluß feftgelegt unb baljer aud) uid)t
berabfetibar. —

Der Sunbesrat bat fid) gteid)»
3eitig befinitio über bie Ginfteltung bes
außerorberttlidjen ^Beitrages an bie eib»
genöffifdje ©erficberungstaffe bes ©er»
fottals entfd)ieben. Gs mirb für 1927
ein Setrag uon 2fr. 8,7 ©tillionen ein»
geftellt unb auf bie 3eutraloerroaItung
unb bie Regiebetriebe bes Sunbcs ettb»
gültig oerteitt. Uebcrbies tourbe bas
ôfinaujbepartement cingelabett, SecMjt
unb Eintrag einsubringen, toie bie sur
Serineibumg eines weiteren 2lttwad)fens

bes 2feblbetrages ber ©erficheruhgstaffe
erforbcriiçben ©îehrleiftungen aufgebradjt
roerbett tonnten. —

ffiir 1927 finb folgeube neue ©t ii tt 3

Prägungen oorgefeben: 500,000
Stiid 3roatt3igrappenftüde, 2,000,000
3ebnrappeuftücfe, 2,000,000 fÇiinf»
rappenftiide, 500,000 3u>eirappenftiidc
unb 1,500,000 Ginrappenftüde. -

Die S a m m lung f ii r bas 2111 e r
bat im 3ahre 1925 einen Sctrag non
Sr. 704,152 ergeben. Die tantonalen
Komitees unterftüßten im felbeu 3aßrc
9616 Greife unb ©reifinnen, mit 3ufant»
men Sr. 973,581. —

Die S d) to e i 3. S u tt b e s b a b n e tt
oerfügen Gnbe 1926 über 735 Dampf»
unb 342 eleftrifdje ßofomotioen. 1927
follett 50 Dampftotomotioen ausrangiert
unb 73 elettrifcbe Driebfabr3euge cittge»
ftellt toerben. Semer oerfügen bie S.
S. S. über 3393 ©erfottenmagen, 100311
1927 nod) 39 hin3utommen toerben.
Start' rebu3iert fidf ber ©ütertoagenpart,
1926 finb nod) 17,968 ©Sagen int ©e»i
braud), toooon aber 1927 300 aus»
rangiert toerben fotlen. —

Stir ben 21 u 10 m 0 b i 10 e r t e b r
fittb bereit nadjftebenbe ©äffe gefperrt:
2Irtberg, ©laufen, ©ottharb, Siirta,
©rimfel, ©tllon, ßes Stoffes, ©roßer
unb Kleiner St. Sernharb, Ghâtelarb»
Gbatnoniï, ©tont Gcttis uttb aile Sünb»
tter ©äffe mit 21usnabme ber ©taloja.
Die übrigen 2Ilpenübergättge finb ttod)
offen, bod) nur mit Sdjneeîetten paf»
fierbar. —

3m September maitberten 504 ©er»
fonett itad) Heber fee aus, gegen 487
im September 1925. ©ont 3aituar bis
September toar bie 3af)I ber 2lustoan»
berer 3533, gegen 3045 in ber gleidjen
©eriobe bes ©orjaljres.

2tus allen ©egeuben ber Sd)uiei3 tref»
fen ©ad)rid)ten über Sturm unb
S d) n c c f a 11 ein. 3n 2lrofa crrcidjt
bie Sdjneebede 40 3entimeter, aud) auf
bett 3ural)ö[;en ift oiel Schnee gefallen,
am 2llpenfübfuß liegt bis auf 700 ©teter
ber ab Sdjnee. 3tn 3ürd)er ©tittellanb
liegt ber Sdjttee bis auf 400 ©teter
berab, im Gntmcntal, too bie Obfternte
nod) tt id) t gan3 beenbet ift, finb alle £>ü=

gel in 2Beiß gebettet. 3n ber ©ad)t auf
ben 1. ©ooember gab es itt ber Sd)tuei3
heftige Stürme, über ©eoet) unb ©ton»
treur ging eine 2©affertjofc nieber, über
©euetiburg ein heftiges ©emitter mit
£agelfd)lag. 2lud) in 3ürid) mad)t fid)
ber 233iitter bettterfbar, Jelbft ber Uetli»
berg präfentierte fid) febon einige Stuti»
ben lang int weißen Scßneetleib. —

2lus bett Kantonen.
21 arg au. 3m Sndtal ift bie 2©ein»

ernte febr gering, befonbers in ben ©e»
nteinben ©ö3en, Glfingen uttb Gffingen.
21 ud) ber Obftertrag ift fo gering, baß

oiele ©auern nidjt einmal ben Selbft»
bebarf beden tonnen. — 2lus ber
3mangser3iebungsanftalt 2larburg bra»
d)en oier 3öglittge aus, nadjbem fie ben
©ad)twäd)ter niebergefchlagen batten.
Drei mürben int Safellattb roieber oer»
fjaftet, mäljrenb ber oierte, ber einen ©e»
ooloer baben foil, nod) in Sreibeit ift.

lieber betn 2Bettingerfelb toarf ein
fran3öfifd)es 2?lug3eug 3mei GoIIi ab, bie
oon bort roartenbett ©tännern in Gntp»
fang genommen mürben, toonad) biefc
ocrfd)roanbett. Gitte Unterfuebung foil
ßiebt in bie mpfteriöfe Sadje bringen.

S af e I la ttb. 3n Dimmelrieb braute
bie 3tul); eines 2l3irtes oier ftälber 3ur
©Seit, fie blieben aber in ber ©rößc
einer ausgemad)fenen Äaßc unb maren
nicht lebensfähig. Sdjott int Smhiabr
hatte biefelbe ilub brei 3älber oon ber
nämlidjen Größe gemorfen. —

©lartts. 2lnt 30. Ottober brannte
bas ilurbaus „Dannenberg" oberhalb
Daslcn bei Schmanbcn bis auf ben
Olrttnb ttieber. 2lud) bas ©tobiliar oer»
brannte mit, bie ©emohner fanben itt
einem Sergbâusdfen itt ber ©ähc Unter»
fdjlupf.

© r a u b ü tt b e n. 3nt ©tünftertal
ging in ber ©ad)t 3um 1. bs. oberhalb
bes Dorfes Santa ©ktrta eine ©üfc
nieber, bie ben ©ertehr auf ber llmbrail»
ftraße unterbanb. ©is jeßt finb teinc
Unfälle 311 oer3eichnen. —

£ u 3 e r n. 3n ßod)fiten tourbe ber
©agant 30bann Steubler oon ©abmett
(©ern) oerhaftet, ber in Sörenberg in
14 2llphütten eingebrochen hatte unb
überall ßebensmittel entroenbete. —

St. ©allen. 3n 2©attroil tourbe
ber ©ud)l)itlter ©Î. Gamiotti oerhaftet,
ber ©eträge bis 31t 30,000 fÇranîett
unterfd)lagett hatte. Gr ift ein gebürtiger
3taliener unb eingetaufter Schmeher. —

S d) to i) 3. 2lnt 27. Ottober brannte
bie Uiftcufabrit unb Sägerei bes ôol3=
bänblers Gbuarb £eib famt bem ange»
bauten 2ßohnhaus nieber. Gs tonnte
nidjts gerettet merben als eine 2ln3ahl
£.ol3bearbeitungsmafd)iitett. Die Urfadjc
biirfte eitt Slantinbranb fein.

So lot h urn. 3n ber ©oltsabftim»
ntung 00m 31. Ottober mürbe bie ©0»
celle 311m tantonalen ©augefeß ntii 7668
gegen 3781 Stimmen uttb bas 2lrbeits»
lofenoerficherungsgefeß mit 8192 gegen
3316 Stimmen angenommen. Die Gin»
mobnergemeinbe oon Solothunt befd)loß
gleid)3eitig ben ©au einer neuen ©abc»
anftalt. Dem ©tufeum ber Stabt
Solothurn bot ein 2lmeritaner 6 ©iil»
lionen tränten für bie fogenanntc 3et=
tcrfche ©labonna oon ôolbeitt. Das
©ilb ift aber gemäß oertraglichen ©e=
iftimmungen ttttoeräußerlid). —

D h 11 r g a u. 3tt ftreujlingcn, im
S^önenbaumgartcn, brachen 3mci junge

Ali ntmfn i> i iVr hii<nir ii ii ^ if liifltiriili i iVrt iiM*« fit

Novembertag.
Durch meinen altvcrtrauten Pfad,
Lenk' ich des Tages Schritte?
Weit unter mir schon liegt die Welt
Mit Alltagslärm und Hiitte.

Der Tag kargt mit dem Sonnenschein,
Will öd' und düster bleiben?
Da plötzlich steh' inmitten ich

Von trägem Nebeltreiben.

Und rastlos zwingt der scharfe Wind
Die Blätter los vom Baume:
Das sind die stummen Zeuge» »och

Bon einem Frlihlingstraume.

Auch mir, der ich ein Wand rer bin.
Möcht' eine Träne kommen:
Noch nie, wie heut', fühlt' ich mit Macht,
Was mir ward weggenommen.

Durch Welklaub zieh' ich heimwärts dann.
Das raschelt mir zu Füßen,
Und ob der Tag auch düster war,
Ich wollt' ihn duck) nicht missen.

E. Radelfinger.

Der Bundesrat hat die Botschaft
zum Voranschlag fur das Jahr 1927
genehmigt. Er verzeichnet einen Fehl-
betrag von rund 14 Millionen Franken,
bedeutet also gegen 1926, als der Fehl-
betrag 24 Millionen Franken betrug,
eine bedeutende Verbesserung. Dieses
günstige Resultat wird durch die Zu-
nähme einiger Einnahmeposten erreicht.
Auch bei den Ausgabeposten wäre eine
leichte Verminderung zu spüren gewesen,
wenn nicht als ganz neue Ausgaben
eine Tilgungsguote von Fr. 2,260,900,
die Erhöhung der Besoldungen mit Fr.
3,300,000 und die Erhöhung der Ein-
lagen in die Versicherungskasse des Per-
sonals mit Fr. 6,200,000, zusammen Fr.
11,750,000 dazu gekommen waren. Von
der gewaltigen Summe von 57,547,000
Franken, die der Bund im Jahre 1927
gemäß Voranschlag an Subventionen
festsetzen mußte, sind rund 27 Millionen
Franken durch Gesetz oder Bundesrats-
beschluß festgelegt und daher auch nicht
herabsetzbar. —

Der Bundesrat hat sich gleich-
zeitig definitiv über die Einstellung des
außerordentlichen Beitrages an die eid-
genössische Versicherungskasse des Per-
sonals entschieden. Es wird für 1927
ein Betrag von Fr. 3,7 Millionen ein-
gestellt und auf die Zentralverwaltung
und die Regiebetriebe des Bundes end-
gültig verteilt, lleberdies wurde das
Finanzdepnrtement eingeladen. Bericht
und Antrag einzubringen, wie die zur
Vermeidung eines weiteren Anwachsens

des Fehlbetrages der Versicherungskasse
erforderlichen Mehrleistungen aufgebracht
werden könnten. -

Für 1927 sind folgende neue M ü n z -

Prägungen vorgesehen: 500,000
Stück Zwanzigrappenstücke, 2,000,000
Zehnrappenstücke, 2,600,000 Fünf-
rappenstttcke, 500.000 Zweirappenstücke
und 1,500,000 Einrappenstücke.

Die Sammlung für das Alter
hat im Jahre 1925 einen Betrag von
Fr. 704,152 ergeben. Die kantonalen
Komitees unterstützten im selben Jahre
9616 Greise und Greisinnen, niit zusam-
men Fr. 973,531. —

Die Schweiz. Bundesbahnen
verfügen Ende 1926 über 735 Dampf-
und 342 elektrische Lokomotiven. 1927
sollen 50 Dampflokomotiven ausrangiert
und 73 elektrische Triebfahrzeuge cinge-
stellt werden. Kerner verfügen die S.
B. B. über 3393 Personenwagen, wozu
1927 noch 39 hinzukommen werden.
Stark reduziert sich der Güterwagenpark,
1926 sind noch 17,963 Wagen im Ge--
brauch, wovon aber 1927 300 aus-
rangiert werden sollen. —

Für den A uto m o b ilve r k e h r
sind derzeit nachstehende Pässe gesperrt:
Arlberg, Klausen, Gotthard, Furka,
Grimsel, Pillo», Les Mosses, Großer
und Kleiner St. Bernhard, Châtelard-
Chamonir, Mont Cenis und alle Bünd-
ner Pässe mit Ausnahme der Maloja.
Die übrigen Alpenübergänge sind noch
offen, doch nur mit Schneeketten pas-
sierbar. —

Im September wanderten 504 Per-
sonen nach Ueber see aus. gegen 437
im September 1925. Vom Januar bis
September war die Zahl der Auswan-
derer 3533, gegen 3045 in der gleichen
Periode des Vorjahres.

Aus allen Gegenden der Schweiz tref-
fen Nachrichten über Sturm und
Schnee fall ein. In Arosa erreicht
die Schneedecke 40 Zentimeter, auch auf
den Jurahöhen ist viel Schnee gefallen,
am Alpensüdfuß liegt bis auf 700 Meter
herab Schnee. Im Zürcher Mittelland
liegt der Schnee bis auf 400 Meter
herab, im Emmental, wo die Obsternte
noch nicht ganz beendet ist, sind alle Hü-
gel in Weiß gebettet. In der Nacht auf
den 1. November gab es in der Schweiz
heftige Stürme, über Veveiz und Mon-
treur ging eine Wasserhose nieder, über
Neuenburg ein heftiges Gewitter mit
Hagelschlag. Auch in Zürich macht sich
der Winter bemerkbar, selbst der Uetli-
berg präsentierte sich schon einige Stun-
den lang im weißen Schneekleid. —

Aus den Kantonen.
A arg au. Im Fricktal ist die Wein-

ernte sehr gering, besonders in den Ge-
meinden Bözen, Elfingen und Effingen.
Auch der Obstertrag ist so gering, daß

viele Bauern nicht einmal den Selbst-
bedarf decken können. — Aus der
Zwangserziehungsanstalt Aarburg bra-
chen vier Zöglinge aus, nachdem sie den
Nachtwächter niedergeschlagen hatten.
Drei wurden im Baselland wieder ver-
haftet, während der vierte, der einen Ne-
volver haben soll, noch in Freiheit ist.

Ueber dem Wettingerfeld warf ein
französisches Flugzeug zwei Colli ab. die
von dort wartenden Männern in Emp-
fang genommen wurden, wonach diese
verschwanden. Eine Untersuchung soll
Licht in die mpsteriöse Sache bringen. —

B a s elland. In Himmelried brachte
die Kuh eines Wirtes vier Kälber zur
Welt, sie blieben aber in der Größe
einer ausgewachsenen Katze und waren
nicht lebensfähig. Schon im Frühjahr
hatte dieselbe Kuh drei Kälber von der
nämlichen Größe geworfen. —

Glarus. Am 30. Oktober brannte
das Kurhaus „Tannenberg" oberhalb
Haslen bei Schwanden bis auf den
Grund nieder. Auch das Mobiliar ver-
brannte mit. die Bewohner fanden in
einem Berghäuschen in der Nähe Unter-
schlupf. —

G r a ubün den. Im Mllnstertal
ging in der Nacht zum 1. ds. oberhalb
des Dorfes Santa Maria eine Rüfe
nieder, die den Verkehr aus der Umbrail-
straße unterband. Bis jetzt sind keine
Unfälle zu verzeichnen. —

Luzern. In Lochsiten wurde der
Vagant Johann Steudler von Gadmen
(Bern) verhaftet, der in Sörenberg in
14 Alphütten eingebrochen hatte und
überall Lebensmittel entwendete. —

St. Gallen- In Wattwil wurde
der Buchhalter M. Camiotti verhaftet,
der Beträge bis zu 30,000 Franken
unterschlagen hatte. Er ist ein gebürtiger
Italiener und eingekaufter Schweizer. —

Schwpz. Am 27. Oktober brannte
die Kistenfabrik und Sägerei des Holz-
Händlers Eduard Heid samt dem ange-
bauten Wohnhaus nieder. Es konnte
nichts gerettet werden als eine Anzahl
Holzbearbeitungsmaschinen- Die Ursache
dürfte ein Kaminbrand sein-

So lothurn. In der Volksabstim-
mung vom 31. Oktober wurde die No-
velle zum kantonalen Baugesetz mit 7668
gegen 3781 Stimmen und das Arbeits-
losenversicherungsgesetz mit 3192 gegen
3316 Stimmen angenommen. Die Ein-
mohnergemeinde von Solothurn beschloß
gleichzeitig den Bau einer neuen Bade-
anstatt. Dem Museum der Stadt
Solothurn bot ein Amerikaner 6 Mil-
lionen Franken für die sogenannte Zet-
tersche Madonna von Holbein- Das
Bild ist aber gemäß vertraglichen Be-
stimmungen unveräußerlich. —

Thurgau. In Kreuzlingen, im
Schönenbaumgarten, brachen zwei junge
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junge ©urfchen, 3Ilfreb Herrmann unb
ber Sdjmieblehrling jfjaueter, bei bem
Dnfet bes lefcteren ein. Als fie non bie»
fem ertappt mürben, bebrobten fie ibn
mit bem ©eooloer. Auf Hilferufe, bie
©ädjbarn lanlodten, entflohen fie, nach»
betn fie oorber bie üelephonbräljte ab»

gefebnitten batten, auf entwenbeten

tfdbrräbern. Sie tour'ben aber mit Auto»
mobilen eingeholt unb oerbaftet. —

3 ii r i d). Am 29. Oftober tourben bie
fieiter ber im Konfurs befinblidjen 33er»
einsbanï, Oireftor ©eufdjer, 33i3ebireftor
Sfeli unb bie beiben ©örfenprofuriften
Oolber unb ©tofer oerbaftet. Sie hatten
hinterlegte 2t3erttitel lombarbiert unb
oerfauft. — 3ftn 1. bs. früh ftarb in
3iiricb im 66. 3lltersjabr ©ebaftor Sa»
muel 3urlinben, ber früher bie 3ürdjer
„greitags3eitung" unb jeht bie 3eitfcbrift
„Oer ©ölferbuttb" rebigierte. Cr bat
auch eine ,,©cfd)id)te ber Stabt 3üricb
in ben lebten 100 Sohren" unb ein 33ucb
über bie „Urfadjen bes SBeltfrieges" oer»
fajgt. — ©in 3fustänber febenfte ber
3ürcfjer 3entrafbibliotf)cf etroa 1200
Sänbe, bie bauptfädjlidj oon ©erfien
unb feinen ©adjbarlänbern banbeln. —
3n Stöfa brannte am 28. Oftober bie
Scheune bes fîanbwirtes ©mit ©reuber
ab. 3coei Kühe unb ein ©inb famen in
ben flammen um. —

© e n f. Oie ©enfer ©oli3ei oerbaftete
ben Ouriner Sßeinreifcnbcn fiuigi ©hiffo,
ber fdjott in 3talien wegen Oiebftabls
unb in 3ti33a wegen ©inbrudjs oorbc»
ftraft ift. 3n ©enf locfte er unter bem
33ortoanbe, ©tiltionärsfohn 311 fein, einer
33ernerin (©tartha 3ürdjer) gröbere Se»
träge heraus. — Oer 3U 18 ©tonaten
Arbeitshaus oerurteilte 3ean ©tourer),
gebürtig aus bem Stanton Sem, ent»
widj aus ber Augenflinif, roo er in Se»
banbiung ftanb. ©r fonnte bis jefet nicfjt
wieber eingebracht werben. —

313 a a b t. 3n ßaufanne ftarb im 3U»
ter oon 72 3abren ©hartes Sdjntib»
baufer, Oireftor bes jçjanbelsbanf unb
©erwaltungsratsmitglieb $ablreicf)er 3ff=
tiertgefeltfd)aften. — 3n Seoet) oer»
haftete bie ©olßei 3wei Oeutfcf)fd)wei3er,
bie oorgabett, ©ertreter bes gar nicht
eriftierenben ©erbanbes ber romanifdjen
Seftionen bes S. A. ©. 311 fein unb
als foldje ©etriigereien int Setrage oon
3irfa 12,000 granfen oerübten. —

3B a 11 i s. Am 26. Oftober brannte
bas „öotel bu ©tibi" in Sitten, ©igen»
tum bes £>errn ©ationalrat Spabr, ab.
Oer' Stäben beläuft fid) auf sirfa gr.
100,000. — ©nbe Oftober würbe bas
©honetal bis in ben ©runb eingefebneit,
wäbrenb noch ein grober Oeil ber Orau»
benernte an ben Stöcfen hing- —

Oeffin. 3n fiocarno beging ein 24=
jähriger gabrifantenfolm aus öanooer
gemeinfam mit einer 25jährigen ©he»
frau, ebenfalls aus êannooer, Selbft»
morb buret) ©rfdjieben. Oie grau ift
©lutter 3weier Kinber unb foil Ko»
fainiftin gewefen fein. — 3n Cugano
ftarb 3lboofat ©iooanni fiaurenti,
©titglieb bes ©roffen Sates, bes Ober»
geridjtes unb bes ©emeinberates oon
fiugano. Seim ©tititör war er 3ufti3=
major. — 3n ©torcote ftarb im 3llter
oon 96 Saljren grau Stada ©cftelli,

bie etwa 70 3abre lang bas Oele»
grapbenburegu in .©torcote bebiente. —

!1SS|
f griebrid) Sdjenf,

gew. ©oftoerwalter in Steffisburg.
3m Alter oon 70 Sohren unb 8 ©lo»

ttaten ift Samstag ben 2. Oftober nach
fitter, mit grober ©ebulb ertragener
Kranfhcit in Steffisburg Serr ©o[t»
oerwalter griebridj Sdjeitf geftorben.
Als Sohn bes Samuel Sdjenf, fianb»
wirt, unb ber Katharina, geb. ©teter,
war er in Steffisburg geboren, wo er
aufwuchs unb als fleißiger Schüler eine
gute Schulbilbung genofj. Seine ©Item
finb erft oor einigen Sohren im hohen
3tlter oon 84 unb 93 Sohren geftorben.
Sie hatten 1870 ben altrenommierten
©aftljof 3um „fiaitbljaus" in Steffisburg
erworben, ben fie ausbauten, unb halb
barauf erhielten fie ©inquartierung mit
ber 3rufnahme ber im ©lenb angefom»
ntenen frott3öfifd)cn Snternierten ber
Sourbafi=Armee. Oer Soljn griebridj
war beftimmt, fpäter beit ©afthof 3U
übernehmen, weshalb er fid) 3uerft in
Rotels in Aubonne, Saben unb Snter»
lafen im Sotelierberuf betätigte. Ah
feinen êeimatort 3>inidgefef)rt, fonnte er
fid) aber nidjt entfchliefjen, ben 313irte»
beruf 311 ergreifen, ©r würbe hier 3uerft
Serfäufer bes lanbwirtfdjaftlichen 33er=
eins, 1881 3ioilftanbsbeamfer, unb nad)
feiner 33erhciratung im Sahre 1883 an
ber Stelle feiner ©hefrau ©ofthalter, mit
bem 33orriiden ber ©oftftelle in bie
II. Klaffe 1906 ©oftoerwalter.

Auf 1. September biefes Sabres hatte
er nad) oicqigjäbriger treuer ©flidjt»
erfüllung fein Amt als fef>r gefchätjter
unb beliebter ©oftoerwalter oon Steffis»
bürg niebcrgelegt. frjerr Sdjenf war be»

rufen, feiner ©emeinbe als ©olitifer
grobe Oienftc 311 leiften. 33is 311m Sahre
1906 war er hier ©olßeiinfpeftor, bann
langjähriger ©emeinbe» unb ©emeinbe»

t griebrid) Sdjenf.

ratspräfibent, ©titglieb ber Armen»,
Schul» unb ginan3bef)örben. Als ©rä=
fibent ber ©au» unb Sdjwellenfommif»

fioit leitete unb oerwaltete er bie Ar»
beiten ber groben 3uIgforreftion, ber
Schulhausbauten ufw.

Oie freifinnig»bemofratifdje ©artet
hatte in ihm ein treues ©titglieb unb
einen bewährten gührer; er oertrat fie
währenb 3toei ©erioben als ©titglieb bes
©robett ©ates. Seit 1900 war öerr
Schenf Kird)gemeinbe= unb Kirch»
gemeinberatspräfibent. jperoorragenb be»

tötigte er fid) im giirforgewefen als
©räfibent bes freiwilligen Armen» unb
Kranfcnoereins, als Oireftionsmitglieb
bes ©e3irfsfpitals oon Ofjutt unb Oi=
reftionsmitglieb unb ©i3epräfibent ber
3Irmenanftalt Ubigen, wo er fid) fräftig
bafür einfebte, ben ©fleglingen eine
wohnlichere Seimftätte 3U oerfdjaffen.
3n ber 31nftalt Sunnefdjpn war er oiel»
jähriger ©räfibent unb ©emeinbe»
oertreter. Aud) cm ber ©erfehrsentwid»
lung war ber ©erftorbene lebhaft inter»
effiert, als Snitiant unb erfter ©räfibent
bes ©erfehrsoereins oon Steffisburg,
als ©titglieb unb ©räfibent bes Sni»
tiatiofomitees für ben ©au ber rechts»
ufrigen Ohunerfeebahn, ber eleftrifdjen
Sahn Steffisburg»ühun=3nterlafcn, bei
ber er bann bem ©erwaltungsrat an»
gehörte. Auch im ©erwaltungsrat ber
Surgborf=3;hun»©ahn war er ein ge=
fd)äbtes ©titglieb. Oem ©ctterlanb biente
er als $elbweibel ber alten Sfclbbatterie
17 unter bent fpätem ©eneral 2I3ilIe,
ber fein Satteriedjef war. 3n allen ihm
übertragenen 3Iemtern war er oott oor»
bilblicher Oreuc unb ©ewiffenhaftigfeit.
©ei aller Arbeit pflegte er aber aud)
bie ibealen ©iiter. ©r fanb nodj 3eit
für bas gefellfdjaftlidje Ortsleben in fei»
iter ©emeinbe. 8rür feine ©erbienfte im
©ereinsleben hatten ihn ber ©tärtner»
gefangoerein unb bie ©tufifgefellfdjaft
„Harmonie" in bie ©hrenmitgliebfdjaft
erhoben. Seiner Samilie war er ein
lieber, her3ensguter ©atte unb ©ater.
Çriebridj Sdjenf hat ein arbeitsoolles
unb barunt reiches fieben hinter fidj.
„Alles für anbere, für fid) nichts", war
feine fiofung. ©r wirb als ebler unb
niifolid)er ©titbürger in ber Oeffentlidj»
feit in ber banfbarften ©rinnerung fort»
leben! E. F. B.

Oer ©egierungsrat fehte bie ©rfah»
wähl für bie Sefehung ber Stelle bes
©egierungsftatthalters bes 3lmtes Ko»
nolfiitgeit auf ben 5. Oe3entber an; eine
eoentuelle Stichwahl hätte am 19. Oe»
setnber ftatt3ufinben. — 3um aufjer»
orbentlid)en ©rofeffor att ber oeterinär»
mebi3inifdjen fjafultöt tourbe ©rioat»
bosent Or. A. Aellig, Sefunbärar3t ber
ftaiionären Klinif, gewählt. —

Oer ©oranfd)lag bes Kantons für
1927 ficht einen 3Iusgabemiberfd)uf3 oon
3fr. 3,569,264 oor. fffür Steucreinnah»
men würbe ein fleinerer ©often eingefetjt
als lehtes Saljr. Oie einnahmen wur»
ben mit Sr. 56,112,895, bie 3lttsgabcn
mit gr. 59,682,159 bubgetiert.

Oer ©rohe ©at ift auf ©tontag ben
8. ©ooember nadpnittags eiugelabett.
Oie Oraftanbenlifte weift oier ©efefcc
in erfter ©eratuitg auf, nämlid) Straf»
pro3ehorbnung, ©erfidjerung gegen ©Ic»
mentarfdjäben, Oierfeud)cnfaffe unb bie
©eoierjagb. 3Bciters fiebert ocrfdjiebene

720 vie geilen Yvette

junge Burschen, Alfred Herrmann und
der Schmiedlehrling Haueter, bei dem
Onkel des letzteren ein. Als sie von die-
sem ertappt wurden, bedrohten sie ihn
mit dem Revolver, Auf Hilferufe, die
Nachbarn «anlockten, entflohen sie. nach-
dem sie vorher die Telephondrähte ab-
geschnitten hakten, auf entwendeten
Fahrrädern. Sie wurden aber mit Auto-
mobilen eingeholt und verhaftet. —

Zürich. Am 23. Oktober wurden die
Leiter der im Zonkurs befindlichen Ver-
einsbank, Direktor Teuscher, Vizedirektor
Jseli und die beiden Börsenprokuristen
Dolder und Moser verhaftet. Sie hatten
hinterlegte Werttitel lombardiert und
verkauft. — Am 1. ds. früh starb in
Zürich im 66. Altersjahr Redaktor Sa-
muel Zurlinden, der früher die Zürcher
..Freitagszeitung" und jetzt die Zeitschrift
„Der Völkerbund" redigierte. Er hat
auch eine „Geschichte der Stadt Zürich
in den letzten 100 Iahren" und ein Buch
über die „Ursachen des Weltkrieges" ver-
faßt. — Ein Ausländer schenkte der
Zürcher Zentralbibliothek etwa 1200
Bände, die hauptsächlich von Persien
und seinen Nachbarländern handeln. —
In Stäfa brannte am 28. Oktober die
Scheune des Landwirtes Emil Greuber
ab. Zwei Kühe und ein Rind kamen in
den Flammen um. —

Genf- Die Genfer Polizei verhaftete
den Turiner Weinreiscnden Luigi Chisso,
der schon in Italien wegen Diebstahls
und in Nizza wegen Einbruchs vorbe-
straft ist. In Genf lockte er unter dem
Vorwande, Millionärssohn zu sein, einer
Bernerin (Martha Zürcher) größere Be-
träge heraus. — Der zu 18 Monaten
Arbeitshaus verurteilte Iean Mourey,
gebürtig aus dem Kanton Bern, ent-
wich aus der Augenklinik, wo er in Be-
Handlung stand. Er konnte bis jetzt nicht
wieder eingebracht werden. 7—

Waadt. In Lausanne starb im Al-
ter von 72 Iahren Charles Schmid-
hauser, Direktor des Handelsbank und
Verwaltungsratsmitglied zahlreicher Ak-
tiengesellschaften. — In Vevep oer-
hastete die Polizei zwei Deutschschweizer,
die vorgaben, Vertreter des gar nicht
existierenden Verbandes der romanischen
Sektionen des S. A. C- zu sein und
als solche Betrügereien im Betrage von
zirka 12,000 Franken verübten. —

Wall is. Am 26. Oktober brannte
das „Hotel du Midi" in Sitten. Eigen-
tum des Herrn Nationalrat Spahr, ab.
Der Schaden beläuft sich auf zirka Fr.
100,000. — Ende Oktober wurde das
Rhonetal bis in den Grund eingeschneit,
während noch ein großer Teil der Trau-
benernte an den Stöcken hing- —

Tess in. In Locarno beging ein 24-
jähriger Fabrikantensohn aus Hanover
gemeinsam mit einer 25jährigen Ehe-
frau, ebenfalls aus Hannover, Selbst-
mord durch Erschießen. Die Frau ist
Mutter zweier Kinder und soll Ko-
kainistin gewesen sein. — In Lugano
starb Advokat Giovanni Laurenti,
Mitglied des Großen Rates, des Ober-
geeichtes und des Gemeinderates von
Lugano. Beim Militär war er Iustiz-
major. — In Morcote starb im Alter
von 96 Iahren Frau Maria Restelli,

die etwa 70 Iahre lang das Tele-
graphenbureau in Morcote bediente.

lMeWlmwI
f Friedrich Schenk.

gew. Postoerwalter in Steffisburg.
Im Alter von 70 Jahren und 8 Mo-

naten ist Samstag den 2. Oktober nach
kurzer, mit großer Geduld ertragener
Krankheit in Steffisburg Herr Post-
vermalter Friedrich Schenk gestorben.
Als Sohn des Samuel Schenk, Land-
wirk, und der Katharina, geb. Meier,
war er in Stesfisburg gebore», wo er
aufwuchs und als fleißiger Schüler eine
gute Schulbildung genoß. Seine Eltern
sind erst vor einigen Jahren im hohen
Alter von 34 und 33 Iahren gestorben.
Sie hatten 1370 den altrenommierten
Gasthof zum „Landhaus" in Steffisburg
erworben, den sie ausbauten, und bald
darauf erhielten sie Einquartierung mit
der Aufnahme der im Elend angekom-
menen französischen Internierten der
Bourbaki-Armee. Der Sohn Friedrich
war bestimmt, später den Gasthof zu
übernehmen, weshalb er sich zuerst in
Hotels in Aubonne, Baden und Inter-
laken im Hotelierberuf betätigte. An
seinen Heimatort zurückgekehrt, konnte er
sich aber nicht entschließen, den Wirte-
beruf zu ergreifen. Er wurde hier zuerst
Verkäufer des landwirtschaftlichen Ver-
eins, 1831 Zivilstandsbeamter, und nach
seiner Verheiratung im Iahre 1883 an
der Stelle seiner Ehefrau PostHalter, mit
dem Vorrücken der Poststelle in die
II. Klasse 1906 Postoerwalter.

Auf 1. September dieses Jahres hatte
er nach vierzigjähriger treuer Pflicht-
erfüllung sein Amt als sehr geschätzter
und beliebter PostVerwalter von Steffis-
bürg niedergelegt. Herr Schenk war be-
rufen, seiner Gemeinde als Politiker
große Dienste zu leisten. Bis zum Iahre
1906 war er hier Polizeiinspektor, dann
langjähriger Gemeinde- und Gemeinde-

f Friedrich Schenk.

ratspräsident, Mitglied der Armen-,
Schul- und Finanzbehörden. Als Prä-
sident der Bau- und Schwellenkommis-

sion leitete und verwaltete er die Ar-
beiten der großen Zulgkorrektion, der
Schulhausbauten usw-

Die freisinnig-demokratische Partei
hatte in ihm ein treues Mitglied und
einen bewährten Führer: er vertrat sie

während zwei Perioden als Mitglied des
Großen Rates. Seit 1900 war Herr
Schenk Kirchgemeinde- und Kirch-
gemeinderatspräsident. Hervorragend be-
àtigte er sich im Fttrsorgewesen als
Präsident des freiwilligen Armen- und
Krankenvereins, als Direktionsmitglied
des Bezirksspitals von Thun und Di-
rektionsmitglied und Vizepräsident der
Armenanstalt Utzigen, wo er sich kräftig
dafür einsetzte, den Pfleglingen eine
wohnlichere Heimstätte zu verschaffen-
In der Anstalt Sunneschyn war er viel-
jähriger Präsident und Gemeinde-
Vertreter. Auch an der Verkehrsentwick-
lung war der Verstorbene lebhaft inter-
essiert, als Initiant und erster Präsident
des Verkehrsvereins von Steffisburg,
als Mitglied und Präsident des Im-
tiatiokomitees für den Bau der rechts-
ufrigen Thunerseebahn, der elektrischen
Bahn Steffisburg-Thun-Jnterlaken, bei
der er dann dem Verwaltungsrat an-
gehörte. Auch im Verwaltungsrat der
Burgdorf-Thun-Bahn war er ein ge-
schätztes Mitglied. Dem Vaterland diente
er als Feldweibel der alten Feldbatterie
17 unter dem spätern General Wille,
der sein Batteriechef war. In allen ihm
übertragenen Aemtern war er von vor-
bildlicher Treue und Gewissenhaftigkeit.
Bei aller Arbeit pflegte er aber auch
die idealen Güter. Er fand noch Zeit
für das gesellschaftliche Ortsleben in sei-
ner Gemeinde. Für seine Verdienste im
Vereinsleben hatten ihn der Biänner-
gesangverein und die Musikgesellschaft
„Harmonie" in die Ehrenmitgliedschast
erhoben. Seiner Familie war er ein
lieber, herzensguter Gatte und Vater.
Friedrich Schenk hat ein arbeitsvolles
und darum reiches Leben hinter sich.

„Alles für andere, für sich nichts", war
seine Losung. Er wird als edler und
nützlicher Mitbürger in der Oeffentlich-
keit in der dankbarsten Erinnerung fort-
leben! L. b. S.

Der Regierungsrat setzte die Ersatz-
wähl für die Besetzung der Stelle des
Regierungsstatthalters des Amtes Ko-
nolfingen auf den 5. Dezember an: eine
eventuelle Stichwahl hätte am 19. De-
zember stattzufinden. — Zum außer-
ordentlichen Professor an der Veterinär-
medizinischen Fakultät wurde Privat-
dozent Dr. A. Aellig, Sekundärarzt der
stationären Klinik, gewählt. —

Der Voranschlag des Kantons für
1927 sieht einen Ausgabenüberschuß von
Fr. 3,569,264 vor. Für Steuereinnah-
inen wurde ein kleinerer Posten eingesetzt
als letztes Jahr. Die Einnahmen wur-
den mit Fr. 56,112,335, die Ausgaben
mit Fr. 59,682,159 budgetiert.

Der Große Rat ist auf Montag den
8. November nachmittags eingeladen.
Die Traktandenliste weist vier Gesetze
in erster Beratung auf. nämlich Straf-
Prozeßordnung, Versicherung gegen Ele-
mentarschäden, Tierseuchenkasse und die
Revierjagd- Weiters sieben verschiedene
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Detretsentroürfe uttb bie Vorträge ber
Direïtionen hetreffenb nebenamtlicher
Seftellung bes itantonstierar3tes, ben
Soranfdjlag für 1927, bie Steuergefeh»
initiatioe oon 1922, bie £intpad)torret=
tion unb bie Weoifion bes Siehhanbel»
lontorbates. Schlie&lid) einige Stotionen
uitb 3nterpeIIationen unb ocrfchiebene
2Bal)len. Wuf ber Dagesorbnung ber
erften Sibling fteben bie Detretsent»
lüiirfe, bie 2Bal)Ien finb für bie 3ioeite
2Bod)e oorgefehen. —

Sei einer 3ntereffentenoerfainmIung
in 33oll tourbe bie fîrufionierung ber
Sern»2Borb» unb ber SBorblentalbahn
befproeben. Had) ber gfufiori urirb ber
Scrfud) gemacht loerben, bie Suttbes»
ftabt ba3U 31t beiuegen, baff fie eine Ser»
binbung ber Station itirdjenfelb mit ber
Station Jtornhaus geftatte, raobureb bie
oereinigten Scrn»2Borb»Sahncn 311 einer
Wingbahn mürben. Die ftrufion mürbe
bei mebr 3ügen unb einem befferen
Fahrplan eine ©rfparnis oon 8fr. 25,000
bis 30,000 jährlich ermöglichen. —

2lls lebte ber oberlänbifdjen Serg»
bahnen [teilte am 31. Dttober bie Bau»
tcrbrunnen-Sdlürrenbabn ihren 23etrieb
ein. Die ©inftellung mährt bis 15. De»
3ember, um melche 33t fie megen bes
UBinterfportes ben SBetrieb mieber auf»
nimiut. —

Diefer Dagc maren es 20 3al)re, bab
mit bem 23au bes fiötfchbergtunnels be»

gönnen mürbe. 3roei Stataftrophcn er»
fdjmerten ben 23au roefentlid): ©nbc 5e»
bruar 1908 oerfdjiittete eine Dam ine
bei ©oppenftein oerfdjiebene 33auten,
mobei 12 Serfonen ben Dob fanbeit.
21m 24. 3uni 1908 erfolgte eilt ©in»
brud), ber 25 italienifchen 2lrbeitern bas
fleben foftete. Diefes llngtiid 3mang 311

einer 2lenberuitg ber Dtlnnelftrafjc, roo»
burd) ber Dünnet um 800 Steter länger
mürbe. —

Die Staatsftrafee Sern»£aubegg»SoI=
ligen ift mährenb bes Umbaues ber
Stüde über bie SBorblen in ber 2Bcg»
ntühle feit ©nbe Dttober gefperrt unb
3iuar für fämtlichen ffuhrroerf» unb
Hutooerfebr. — Die Straffe Daoannes»
Dramelait über Drange ift bis auf mei»
teres für feglidjcn 8rabr3eugocrfef)r ge»

fperrt. —
3n ©iintligen feierten biefer Dage

Serr unb grau 311 Dol)na»Dpf3Îa in
förperlicher unb geiftiger Wüftigteit ihre
goibenc <5od)3eit. Dr. phil. Stanislaus
311 Dohna entflammt einer Familie, bie
feit bent 17. 3ahrhunbert in 23ern hei»
matbcred)tigt ift. —

t Vlruolb pou Seiitter=©i)fin,
gem. ftorftnicifter in 33crn.

W.m Sonntag abenb ben 3. Dttober
erlitt Sforftnieifter Wrnolb oon Scutter»
ffipfin auf feinem ôcimmege nach 6 Uhr
abenbs einen Sd)taganfatl, ber nad) 3mei
Dagen feinen Dob herbeiführte. Der fo
piöblid) Serftorbeite tourbe 1862 ge»
boren. Son 1885—1887 2lbjuntt in
Warberg, bamt 1887—1907 Sforftinfpct»
tor im Deffin, unb oott ba an Dber»
förfter in Warberg, nad)ber bis 1921
in 23ern, mo er 3unt 3forftineifter bes
bernifdjen Stitteltanbes gemählt mürbe.

Seine in 2rad)treifen hochgefchäbten
Äenntniffe int ftorftroefen [teilte er and)
in ben Dienft. ber ©ibgcnöffifdjen £>od)=
fdjule in 3ürid), mo er SÜLitglieb ber
eibgeitöffifd)eit Srüfungstomntiffion mar.

©robe Siebe unb Serftänbnis, mas
ben 2Balb unb bie Serroaltung anbetraf,

f 2lntoIb 001t Seuttcr=©i)fin.

legte ber Werftorbene an ben Dag. Wis
offener ©baratter unb burd) feine autben»
tifdjen Urteile mubte ber ©ntfd)lafene fid)
bie hohe Wd)tung feiner Untergebenen,
Sollegen unb Sorgefetjteit 311 fidjerit.

Wubig unb fd)iid)t attd) im Srioat»
leben mar 2t. oott Seutter eine Serfon,
bei roeldjer bers Wcufjere. taunt auf bie
Stellung unb 2Birffatnfeit fd)Iieben lieb-

Wn ihm oerliert nidjt nur bie bernifche
îîorftbirettion eine michtige Stühe oon
albeit bereiter 2lrbeitstraft, fonbertt auch
einen pflichtgetreuen, einfidytsoollen Se»
amten; feine ffiattin unb feine 3toei
Dödjter einen lieben, beforgten Sater,
unb oieie attbere einen treuen fÇreuttb
unb Soilegen. R. I. P.

3n Stünfingen mürbe am 31. Dt»
tober 5rau Dora ©ehring mit 429
Stimmen 3ur Sehrerin gemählt. Der
2BaI)I ging ein Santpf mit beut fiehrer»
oereitt ooraus, ber 8frau 3rrci)»Statter
portierte, bie aber nur 92 Stimmen
enthielt. —

3m SBalbe oon Dhöristjaus fanb man
bie fieidfe bes megett einer Srgnbftiftung
in gtaniatt gcfud)ten Dheobor ©hriften,
Suppenfabritant in Siimpli3. ©r hatte
fich crfdjoffen. —

3n Sdjüpfen fiel am 29. Dttober ein
Stöbelroagcn ber Serner Spebitions»
finita Sd)toar3, Serger & ©0. famt.bem
Drattor in ben fipfebadj. Der Spebi»
tionsarbeiter (öerber aus Sern tarn ba»
bei unter bie Wäber unb tonnte nur mehr
ais ßetdje geborgen toerben. —

3n Wohtbach ftü'täte fid) ber befottbers
in Sdnihentreifen gut betannte unb be=

liebte Sd)Iofferntcifter £>. ßüthi in ben
Dorfbad) unb ertranf. ffir litt fchott
längere 33t cm feelifdjer Depreffion. —

2Ini 30. Dttober ocrfdjieb in Surg»
borf nad) tuqeut Srantenlager int 2IIter
oon 78 3al)ren ôerr alt Starrer Sub»

fchmieb oon Wüfd)egg. 1874 rourbe er
Starrer ber meitoer3meigten ©emeinbe
Wiifchegg unb blieb bafelbft, bis ihn 1923
bie folgen einer ©rippe 3toangen, fein
Wmt nieber3ulegcn.

Das ©emeinbebubget oon Dhun für
bas 3abr 1927 fcftliefet mit einem De»

fi3it oon 8fr. 232,600 ab- Der Wetto»
ertrag ber ffiemeinbefteuern für 1927
rourbe mit 3?r. 70,000 höher eingeftellt
als bisher. Wuch ber Weinertrag ber
ftäbtifchen 2Berte mürbe höher taxiert,
als toie biefe felbft es in ihren Sor»
anfdjlägett errechneten. — Die tommu»
naie 3ugenbtagfantmlung bes 2ltnts»
be3irtes Dhun hut einen Weinertrag oon
8rr. 5000 ergeben. —

3n Snterlafen ftarb nach langem,
fdjroerem.fieiben im WItcr oon 62 3ahrett
Ôerr öotelier SBilhclnt 2Bagncr (öotcl
Dberlanb). Sor bem Stiege mar er aud)
(Eigentümer bes ©ranb Sotcl in St.
Waphael ian ber Wioicra.

3n Därftctten mürbe lehten Sonn»
tag bie neu renooierte Sirdjc cingcmeiht-
Die 2Beihercbc hielt toerr Sfarrer oon
Steiger. 2ltt Stelle bes früheren ©lot»
tenftuhles erhebt fid) nun ein maffioer
Dürrn mit fdjlantem $eltn. Wud) bas
3tincrc ber Sirdje rourbe erneuert. —

Die Stabt Siel, bie in ber lehten
Stabtratsfihung mieber einem grof?»
3iigigen 2Bohnl)äufcrbau für tinberreid)e
fïamilien 3uftimmte, hat bis ieht an
Saufuboentionen à fottbs perbu 5r.
407,585, für ocr3inslid)c Saubarlchen
i?r. 146,570, für ©emeinberoohnungen
5r. 764,281 unb für Wotroohnungen
§r. 258,241, alfo 3ufantmett 1,576,677
Sranten oerroenbet. — Der Stitlub
Siel baut eine neue Sprungfdjan3e in
ber „Woire ©ontbe", 500 Steter meft»
lid) ber alten Sd>att3e. Die Sonftruttion
ber neuen Schate entfprid)t ben mo»
beruften 2lttforberungeit unb rourbe bas
Srofil nad) bot neueften ©runbfähen
ber Sprungtedjni! ausgearbeitet. —

ifPlftmi
Das oont ©enteittberat genehmigte

Setriebsbubgct für 1927 fd)liefjt mit
einem Défait oon runb 3rr. 1,900,000,
gegenüber einem Défait oott 2,798,000
ijranfen bas für 1926 bnbgetiert mar.
Wit Steuercinnahntcn finb im lünftigen
Subget Sr. 13,410,000 oorgefehen, alfo
etmas mehr als int Sorjahr. 2lud) alle
Sermaltungen haben fid) bei ihren Sor»
anfdjlägcn auf bie allernotmenbigften
2tusgaben befdjräitf't. Die 2lusgaben für
bas Stabttheater finb im bisherigen
2lusntah enthalten unb tonnten fid) nur
rcbu3ieren, menu bas Dhoater näd)ftcit
2Binter gefchloffen bliebe, mas roobl
laum ansuitehnten ift. Die Suboctttioiteu
an bas Stabttheater betrugen feit 1920
je 300,000 bis 352,000 granfett.

Die freifinnige Stabtratsfrattion lie»

fdjlofe, für bie Serteilung ber Direttionen
einen Sorfdjlag 311 machen, nach mcldjent
ber bisherige Sd)iiIbircttor Waaflaub bie
i5inan3birettion übernehmen follte, ber
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Dekretsentwürfe und die Vortrage der
Direktionen betreffend nebenamtlicher
Bestellung des Kantonstierarztes, den
Voranschlag für 1927, die Steuergesetz-
initiative von 1922, die Limpachkorrek-
tion und die Revision des Viehhandel-
konkordates. Schließlich einige Motionen
und Interpellationen und verschiedene
Wahlen. Auf der Tagesordnung der
ersten Sitzung stehen die Dekretsent-
würfe, die Wahlen sind für die zweite
Woche vorgesehen. —

Bei einer Interessentenversammlung
in Boll wurde die Fusionierung der
Vern-Worb- und der Worblentnlbahn
besprochen. Nach der Fusion wird der
Versuch gemacht werden, die Bundes-
stndt dazu zu bewegen, daß sie eine Ver-
bindung der Station Kirchenfeld mit der
Station Kornhaus gestatte, wodurch die
vereinigten Bern-Worb-Vahnen zu einer
Ringbahn würden. Die Fusion würde
bei mehr Zügen nnd einem besseren
Fahrplan eine Ersparnis von Fr. 25,999
bis 39,999 jährlich ermöglichen. 7—

Als letzte der oberländischen Berg-
bahnen stellte am 31. Oktober die Lau-
terbrunnen-Mürrenbahn ihren Betrieb
ein. Die Einstellung währt bis 15. De-
zember, um welche Zeit sie wegen des
Wintersportes den Betrieb wieder aus-
nimmt. —

Dieser Tage waren es 29 Jahre, daß
mit dem Bau des Lötschbergtunnels be-
gönnen wurde. Zwei Katastrophen er-
schwerten den Bau wesentlich: Ende Fe-
bruar 1998 verschüttete eine Lawine
bei Goppenstein verschiedene Bauten,
wobei 12 Personen den Tod fanden.
Am 24. Juni 1993 erfolgte ein Ein-
bruch, der 25 italienischen Arbeitern das
Leben kostete. Dieses Unglück zwang zu
einer Aenderung der Tunnelstraße, wo-
durch der Tunnel um 899 Meter länger
wurde. —

Die Staatsstraße Bern-Laubegg-Vol-
ligen ist während des Umbaues der
Brücke über die Worblen in der Weg-
mtthle seit Ende Oktober gesperrt und
zwar für sämtlichen Fuhrwerk- und
Autoverkehr. — Die Straße Tavannes-
Tramelan über Orange ist bis auf wei-
teres für jeglichen Fahrzeugverkehr ge-
sperrt. —-

In Eümligen feierten dieser Tage
Herr und Frau zu Dohna-Tyszka in
körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihre
goldene Hochzeit. Dr. phil. Stanislaus
zu Dohna entstammt einer Familie, die
seit dem 17. Jahrhundert in Bern hei-
matberechtigt ist- —

-f Arnold von Seutter-Gysiu.
gew. Forstmeister in Bern.

Am Sonntag abend den 3. Oktober
erlitt Forstmeister Arnold von Seutter-
Gysin auf seinem Heimwege nach 6 Uhr
abends einen Schlaganfall, der nach zwei
Tagen seinen Tod herbeiführte. Der so

plötzlich Verstorbene wurde 1862 ge-
boren. Von 1885—1387 Adjunkt in
Aarberg, dann 1337—1997 Forstinspek-
tor im Tessin, und von da an Ober-
förster in Aarberg, nachher bis 1921
in Bern, wo er zum Forstmeister des
bernischen Mittellandes gewählt wurde.

Seine in Fachkreisen hochgeschätzten
Kenntnisse im Forstwesen stellte er auch
in den Dienst der Eidgenössischen Hoch-
schule in Zürich, wo er Mitglied der
eidgenössischen Prüfungskommission war.

Große Liebe und Verständnis, was
den Wald und die Verwaltung anbetraf,

f Arnold von Seutter-Gysin.

legte der Verstorbene an den Tag. Als
offener Charakter und durch seine authen-
tischen Urteile wußte der Entschlafene sich
die hohe Achtung seiner Untergebenen,
Kollegen und Vorgesetzten zu sichern.

Ruhig und schlicht auch im Privat-
leben war A. von Seutter eine Person,
bei welcher das Aeußere kaum auf die
Stellung und Wirksamkeit schließen ließ.

An ihm verliert nicht nur die bernische
Forstdirektion eine wichtige Stütze von
allzeit bereiter Arbeitskraft, sondern auch
einen pflichtgetreuen, einsichtsvollen Be-
amten,- seine Gattin und seine zwei
Töchter einen lieben, besorgten Vater,
und viele andere einen treuen Freund
und Kollegen. U. I.L.

In Münsingen wurde am 31. Ok-
tober Frau Dora Eehring mit 429
Stimmen zur Lehrerin gewählt. Der
Wahl ging ein Kampf mit dem Lehrer-
verein voraus, der Frau Frey-Matter
portierte, die aber nur 92 Stimmen
enthielt. —

Im Walde von Thörishaus fand man
die Leiche des wegen einer Brandstiftung
in Flamatt gesuchten Theodor Christen,
Suppenfabrikant in Bümpliz. Er hatte
sich erschossen. —

In Schöpfen fiel am 29. Oktober ein
Möbelwagen der Berner Speditions-
firina Schwarz, Berger ck Co. samt dem
Traktor in den Lyßbach. Der Spedi-
tionsarbeiter Gerber aus Bern kam da-
bei unter die Räder und konnte nur mehr
als Leiche geborgen werden. —

In Rohrbach stürzte sich der besonders
in Schützenkreisen gut bekannte und be-
liebte Schlossermeister H. Lüthi in den
Dorfbach und ertrank. Er kitt schon
längere Zeit an seelischer Depression. —

Am 39. Oktober verschied in Burg-
dorf nach kurzem Krankenlager im Alter
von 78 Jahren Herr alt Pfarrer Hub-

schmied von Rüschegg. 1874 wurde er
Pfarrer der weitverzweigten Gemeinde
Rüschegg und blieb daselbst, bis ihn 1923
die Folgen einer Grippe zwangen, sein

Amt niederzulegen.

Das Eemeindebudget von Thun für
das Jahr 1927 schließt mit einem De-
fizit von Fr. 232,699 ab. Der Netto-
ertrag der Gemeindesteuern für 1927
wurde mit Fr. 79,999 höher eingestellt
als bisher. Auch der Reinertrag der
städtischen Werke wurde höher tariert,
als wie diese selbst es in ihren Vor-
anschlügen errechneten. — Die kommu-
nake Jugendtagsammlung des Amts-
bezirkes Thun hat einen Reinertrag von
Fr. 5999 ergeben. —

In Jnterlaken starb nach langem,
schwerem. Leiden im Alter von 62 Jahren
Herr Hotelier Wilhelm Wagner (Hotel
Oberland). Vor dem Kriege war er auch
Eigentümer des Grand Hotel in St.
Raphael an der Riviera.

In Därstetten wurde letzten Sonn-
tag die neu renovierte Kirche eingeweiht.
Die Weiherede hielt Herr Pfarrer von
Steiger. An Stelle des früheren Elok-
kenstuhles erhebt sich nun ein massiver
Turm mit schlankem Helm. Auch das
Innere der Kirche wurde erneuert. —

Die Stadt Viel, die in der letzten
Stadtratssitzung wieder einem groß-
zügigen Wohnhäuserbau für kinderreiche
Familien zustimmte, hat bis jetzt an
Bausubventionen à fonds perdu Fr.
497,585, für verzinsliche Baudarlehen
Fr. 146,579, für Gemeindewohnungen
Fr. 764,231 und für Notwohnungen
Fr. 253,241, also zusammen 1,576,677
Franken verwendet. — Der Skiklub
Viel baut eine neue Sprungschanze in
der „Noire Combe", 599 Meter west-
lich der alten Schanze. Die Konstruktion
der neuen Schanze entspricht den mo-
dernsten Anforderungen und wurde das
Profil nach den neuesten Grundsätzen
der Sprungtechnik ausgearbeitet. —

WMMnW
Das vom Eemeinderat genehmigte

Betriebsbudget für 1927 schließt mit
einem Defizit von rund Fr. 1,999,999,
gegenüber einem Defizit von 2,798,999
Franken das für 1926 budgetiert war.
An Steuereinnahmen sind im künftigen
Budget Fr. 13,419,999 vorgesehen, also
etwas mehr als im Vorjahr. Auch alle
Verwaltungen haben sich bei ihren Vor-
anschlügen auf die allernotwendigsten
Ausgaben beschränkt. Die Ausgaben für
das Stadttheater sind im bisherigen
Ausmaß enthalten und könnten sich nur
reduzieren, wenn das Theater nächsten
Winter geschlossen bliebe, was wohl
kaum anzunehmen ist. Die Subventionen
an das Stadttheater betrugen seit 1929
je 399,999 bis 352,9W Franken.

Die freisinnige Stadtratsfraktion lie-
schloß, für die Verteilung der Direktionen
einen Vorschlag zu machen, nach welchen«
der bisherige Schuldircktor Naaflaub die
Finanzdirektion übernehmen sollte, der
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neugewäblte £crr Di. ©. Särtfcbi als
Schulmann aber bie Scbulbireftion. —

Das Konto Kursgewinne bes Sedjs»
millionen»DoIlar»Anleif)ens her ©e»
meinbc beträgt 3ur3eit nod) 8,267,581
granfen. —

Am 28. Ottober feierten öerr unb
grau Karl Sqlanb=Diacon ihre golbene
»oc&seit. öerr Sqlanb toar lange Sahre
Kaffier ber ©oangélifdjen ffiefellfdjaft in
Sern unb be3og nadj feinem Südtritt
eine freunblidje SBofjnung im Alters»
beim bes Sernifdjett Diafoniffenhaufes
„Sarepta" an ber Sdjänsliftrafce. — '

3um Organiften an ber Saulusfirdje
tourbe £err Sobert Steiner, Stufiflebrer;
am bernifcben Staatsfeminar, geioäblt.
êerr Steiner oertrat fcbon feit Sabres»
frift ben oerftorbencn Organiften öerrn
D. ooit Sebing unb fpielt fein Snftru»
ment mit Steiftcrfchaft.

Am 28. Oftober oerftarb nad) llan»!
gem Heiben £>err Karl Dioq»Sd)ärer,
Kansleifefrctär bei ber Obeqollbireftion,
im Hilter oon 66 Sabren. -

Am 26. Ottober oerfd)ieb nad) fur»
3cr Kranfbeit im Alter oon 79 Sabren
£err Sobann Saumann, alt Kreistete»
grapbenbireftor in Sern. (Er leiftete ber
©ibgenoffenfdjaft mebr als 50 Sabre
lang treue Dicnfte. 3um Kreistele»
grapbenbireftor tourbe er 1914 ernannt.

Die Apbedfitdjgemcinbe befdjlob in
ibrcr Sßabloerfammlung mit 97 gegen
3 Stimmen bie Sid)tausfd)reibung ber
Stelle oon £errn Sfarrcr Säfcblin unb
bie Seftätigung besfelben auf eine neue
Amtsbauer. —

«Tuf 1. Sooentber tourbe bie Speife»
anftalt „Untere Stabt" toieber eröffnet.
(Es ift bie einige Speifeanftalt, bie nod)
beftebt, alle anbeten würben toegen 3U

geringer grequen3 toieber gcfdjloffen.
Sicr toirb übrigens aucb bie Speifung
oon Scbulfinbcrn oerfdjiebener Quartiere
burdjgefiHjrt. —

Der biesjäbrige 3iebelemärti toirb
Stontag ben 22. Sooember abgebalten.
Die öauptfadje toirb toieber auf ben
Jßaifenbausplab, ben Sunbesplafj unb
bie Kramgaffe oerlegt. Spitalgaffe unb
Starftgaffe finb ausgefdjaltet. -

Die bernifd)ctt Sfiflubs beabfidjtigett
am ©urtcn eine moberne Sprungfd)an3e
3u errichten, toobei sur ©ewinnung eines
geniigenben Anlaufes ein ©criift fort»
ftruiert .werben ntujj. Die Anlage er»
forbert eine Saufummc oon gr. 15,000.

Der Seoölferungsftanb ber Stabt be=

trug (Enbe September 108,021 Serfonen,
roas eine 3unabme ber Seoölferung um
77 Serfonen bebeutet, ©eburten gab es
im September 140, Dobesfälle 135.
3uge3ogcn finb 781 Serfonen, roeggc»
sogen 767. 3n ben öotels unb ©aft»
böfen waren 15,356 ffiäfte abgeftiegen,
gegen 22,909 im September bes Sor»
jafjres. —

Am 29. Oftober bracf) in einem Ha»
ben am Sidenweg geuer aus. Das
grobe SBollwarcnlager bot ben glam»
men reidje Sabrung unb tonnte eine
weitere Ausbreitung bes geuers nur
burd) bie ©eiftesgegcnwart ber ©e»

fd)äftsinf)abetin, bie fofort bie Düren
fd)Iob, oerl}inbert werben. So würbe bas
geuer burd) bie Sranbwacbe rafd) ge»
löfdjt unb befcbränft ficb ber Sdjaben
auf bas SBoIlwareftlager unb bie Sßänbe
unb Dedenbalfen ber fiofalität. —

f Sofef Heout? Silber,
gew. Stellocrtreter bes Abteitungsdjefs

ber (Êinnabmenfontrolle ber S. S. S.
Am 24. September biefes Sabres oer»

fdjieb infolge öer3fdjwäd)e im Hilter oon
beinahe 71 Sabrett £err Sofef fleon3
Ôuber»Sacb, Stelloertreter a. D. bes
Abteilungschefs ber (Einnabmenfontrolle
ber S. S. S., nad)bem feine robufte
Satur fcbon längere 3eü gegen beim»
tiidifcbe Alterserfcbeinungen (Aftbma,
Arterienoertaltung) sum Deil erfolgreid)
angefämpft batte.

Als Sohn bes woblacbtbaren Kaub»
wirtes Sofef fieon3 Suber oon Sefen»
büren (Kt. Aargau) am 2,4. Sooember
1855 geboren, befucbte ber intelligente
iuttge Knabe bie Sesirfsfdjulè in Sturi;
fein Sßiffettsbrang tonnte webcr bort
nod) fonft irgenbwo oollauf befriebigt
werben. St it ben glänsenften 3eugniffen
ausgeftattet trat er im Sabre 1873 beim
Se3irfsftattbalteramt in SBintertbur feine
praftifcTje Hebrseit an. Smmer bcftrebt,

(feinen ©efidjtsfreis nach Stöglkbfcit su
erweitern, befudjte er nebenbei als So»
fpitant bas bortige ©pmnafium unb
Dedjnifum. 3m gebruar bes Sabres
1875 trat er in ben Dienft ber neu»
eröffneten Döfctalbahn utib lernte bort
ben (Eifcnbabnbienft in allen 3toeigcn
griinblid) fennen. Seine muftergültige
Sflicbtauffaffung erregte bei feinen Sor»
gefebten befonberc §od)fd)äbung unb fo
würbe er im Sabre 1878 als Seoifor
ber Setriebsfontrollc an bie ehemalige
S. S. S. berufen. Der fernere, jebod)
abwed)flungsreicf)c Dienft allerorts er»
Ieid)terte ihm feine piinftlicbe Sflid)t»
erfiillung. Sad) beinahe 3ebnjäbrigcr
Dienftscit würbe betn lieben Dabin»
gegangenen bie ©emeinfdjaftsabredjnung
mit ben auslänbifeben Sahnen über»

;tragen. Seine nunmehrige Dätigleit

t gofef Heon? öuber.

führte ihn in gans Deutfcblanb, granf»
reich, Oefterreid), Ungarn unb Stalieit
uinber, überall feine oielen Kenntniffe

erweiternb. Der Serufung nad) Sern
als II. Stelloertreter bes Abtcilungs»
chefs ber Êinnabmenfontrolle folgte er
im Sabre 1903. Sad) 21jäbriger, auf»
opfernber Dätigfcit trat er oon feinem
Soften 3iiriid.

3m öffentlichen Heben betätigte fid)
ber liebe Serftorbcite nicht, fonbertt wib»
mete feine ungeteilte ootle Kraft aus»
fd)lief?lid) feinem Serufe unb feiner ga»
milie. 1924 würbe ôerrn Silber bas
Serner Sürgcrrecbt 3iierfannt.

Sein ebler ©baratter, feine grobe
Dienftbefliffenbeit unb Stcnfcbentenntnis
erwarben ihm einen groben, bauemben
greunbfdjaftsfreis.

Der im gfübiabr 1879 gefdjloffenen
©be entfproffen 7 Kinber, jebod) orbnete
ein hartes Sd)icffal bie eljelidjen Ser»
bältniffe fo, bag nie mehr wie 3 Kinber
nebeneinanber am Heben blieben. Sad)
beinahe 40jäbriger ©begemeinfdjaft oer»

iftarb ihm feine treue^Hebensgefäljrtin,
eine Dodjter, einen Sohn unb einen
©nfel biuterlaffenb. 3m ôerbft bes Sab»

(res 1920 oerebelidjte er fid) sum 3weiten»
mal. fleiber war es ihm aber nidjt oer»
gönnt, fid) lange feines glüdlidjen Seims
im Serein feiner Angehörigen 3U er»

Ifreuen. Der unerbittliche Dob febte fei»
nem arbeitsreichen unb tatenoollen He»
ben, feiner barmonifeben, gliidlicben ©he,
in ber feine ganse giirforge unb Um»
fidjt feiner treubeforgten ©attin unb
feinen übrigen gamilienangebörigen galt,
ein allsu frühes ©nbe.

Ueberall war er feines lauteren ©ha»
rafters unb feines golbenen ôumors
wegen beliebt, unb wegen feiner ruhigen,
befdjeibenen Art unb feines fachlichen Ur»
teils bodjgcfdjätjt.

Der Serluft biefes eblett Stenfdjen ift
unerfeblicb; wer bas ©liid hatte, -ben
lieben Serftorbencn näher su fennen,
wirb ihm ein bleibcnbcs, gutes Anbeuten
bewahren!

Snt britten Quartal ereigneten fid) in
Sern im gansen 139 Serfebrsunfälle.
©s gab 94 3ufammenftöjje sweier gahr»
senge, barunter 46 mit Stotorfahr3eugen.
Sei 80 Unfällen oerunfallten 88 Ser»
fönen, wäbrenb bei 59 Unfällen nur
Sadjfdjaben entftanb. Son ben oerun»
fällten Serfonen würben 2 getötet unb
86 oerlebt. 3n ber imtern Stabt (§ir»
fçbengraben bis Spbedbrüde) ereigneten
fid) 51, in ben îluhenquartieren 81 unb
auf ben 9larcbriidert 6 Unfälle. Suf
beut Subenbergplab waren 9, auf bem
Särenplab 8, auf ber SDturiftrafje 7,
auf bem öeloetiaplab unb in ber Sun»
besgaffe je 6 unb auf ber Kornbaus»
brüde 5 Unfälle 311 oer3eidjnen.

Das Amtsgericht oerurteilte eine
grau Sd). wegen fünf eingeftanbenen
Diebftäblen su 15 ÜOIonaten Korreftions»
haus. Da fie bereits 37 Sorftrafen bat,
wirb ber Acgierungsrat ihre bauernbe
Serforguitg beantragen. — ©in junges
Stäbeben, bas aus bent SJaifeubaus in
Stabe ira burd) einen angefebenen
Sd)wei3er Kaufmann su beffen Scbwcfter
nad) St. ©allen fain, bort eine forg»
fältige ©rsiebung erhielt, würbe fpäter,
als fid) bie Serljältniffe ber Pflegeeltern
ungiinftig geftalteten, auf bas Serbienen
angewiefeit. Sie nahm in Sern Senfion,
3al)lte biefe aber nicht nur nicht, fonbern
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neugewählte Herr Dr, E, Bärtschi als
Schulmann laber die Schuldirektion.

Das Konto Kursgewinne des Sechs-
inillionen-Dollar-Anleihens der Ge-
»winde beträgt zurzeit noch 3,267,531
Franken. —

Am 23. Oktober feierten Herr und
Frau Karl Byland-Diacon ihre goldene
Hochzeit. Herr Byland war lange Jahre
Kassier der Evangelischen Gesellschaft in
Bern und bezog nach seinem Rücktritt
eine freundliche Wohnung im Alters-
heim des Vermischen Dinkonissenhauses
„Sarepta" an der Schänzlistraße. — '

Zum Organisten an der Pauluskirche
wurde Herr Robert Steiner, Musiklehrer)
am bernischen Staatsseminar, gewählt.
Herr Steiner vertrat schon seit Jahres-
srist den verstorbenen Organisten Herrn
D. von Reding und spielt sein Jnstru-
ment mit Meisterschaft.

Am 28. Oktober verstarb nach ckan-

gem Leiden Herr Karl Divq-Schärer,
Kanzleisekretär bei der Oberzolldirektion,
im Alter von 66 Jahren. -

Am 26. Oktober verschied nach kur-
zer Krankheit im Alter von 73 Jahren
Herr Johann Baumann, alt Kreistele-
graphendirektor in Bern. Er leistete der
Eidgenossenschaft mehr als 56 Jahre
lang treue Dienste. Zum Kreistele-
graphendirektor wurde er 1914 ernannt.

Die Nqdeckkirchgemeinde beschloß in
ihrer Wahlversammlung mit 97 gegen
3 Stimmen die Nichtausschreibung der
Stelle von Herrn Pfarrer Väschlin und
die Bestätigung desselben auf eine neue
Amtsdauer. —

Auf 1. November wurde die Speise-
anstatt ..Untere Stadt" wieder eröffnet.
Es ist die einzige Speiseanstalt, die noch
besteht, alle anderen wurden wegen zu
geringer Frequenz wieder geschlossen.
Hier wird übrigens auch die Speisung
von Schulkindern verschiedener Quartiere
durchgeführt. —

Der diesjährige Ziebelemärit wird
Montag den 22. 'November abgehalten.
Die Hauptsache wird wieder auf den
Waisenhausplatz, den Bundesplatz und
die Kramgasse verlegt. Spitalgasse und
Marktgasse sind ausgeschaltet.

Die bernischen Skiklubs beabsichtigen
am Gurten eine moderne Sprungschanze
zu errichten, wobei zur Gewinnung eines
genügenden Anlaufes ein Gerüst kon-
struiert .werden muß. Die Anlage er-
fordert eine Bausumme von Fr. 15,660.

Der Bevölkerungsstand der Stadt be-
trug Ende September 163,621 Personen,
was eine Zunahme der Bevölkerung um
77 Personen bedeutet. Geburten gab es
im September 146, Todesfälle 135.
Zugezogen sind 781 Personen, wegge-
zogen 767. In den Hotels und Gast-
Höfen waren 15,356 Gäste abgestiegen,
gegen 22,969 im September des Vor-
jahres. —

Am 23. Oktober brach in einem La-
den am Rickenweg Feuer aus. Das
große Wollwarenlager bot den Flam-
men reiche Nahrung und konnte eine
weitere Ausbreitung des Feuers nur
durch die Geistesgegenwart der Ee-

schäftsinhaberin, die sofort die Türen
schloß, verhindert werden. So wurde das
Feuer durch die Brandwache rasch ge-
löscht und beschränkt sich der Schaden
auf das Wollwareülager und die Wände
und Deckenbalken der Lokalität. —

f Josef Leon; Huber.
gew. Stellvertreter des Abteilungschefs

der Einnahmenkontrolle der S. B. B.
Am 24. September dieses Jahres ver-

schied infolge Herzschwäche im Alter von
beinahe 71 Jahren Herr Josef Leonz
Huber-Bach. Stellvertreter a. D. des
Abteilungschefs der Einnahmenkontrolle
der S- B. B.. nachdem seine robuste
Natur schon längere Zeit gegen heim-
tückische Alterserscheinungen (Asthma,
Arterienverkalkung) zum Teil erfolgreich
angekämpft hatte.

Als Sohn des wohlachtbaren Land-
wirtes Josef Leonz Huber von Besen-
bllren (Kt- Aargau) am 2,4. November
1355 geboren, besuchte der intelligente
junge Knabe die Bezirksschule in Muri:
sein Wissensdrang konnte weder dort
noch sonst irgendwo vollauf befriedigt
werden. Mit den glänzensten Zeugnissen
ausgestattet trat er im Jahre 1373 beim
Bezirksstatthalteramt in Winterthur seine
praktische Lehrzeit an. Immer bestrebt,

iseinen Gesichtskreis nach Möglichkeit zu
erweitern, besuchte er nebenbei als Ho-
spitant das dortige Emnnasium und
Technikum. Im Februar des Jahres
1375 trat er in den Dienst der neu-
eröffneten Tößtalbahn und lernte dort
den Eisenbahndienst in allen Zweigen
gründlich kennen. Seine mustergültige
Pflichtauffassung erregte bei seinen Vor-
gesetzten besondere Hochschätzung und so

wurde er im Jahre 1373 als Revisor
der Betriebskontrolle an die ehemalige
V. S. B. berufen. Der schwere, jedoch
abwechslungsreiche Dienst allerorts er-
leichterte ihm seine pünktliche Pflicht-
ersüllung. Nach beinahe zehnjähriger
Dienstzeit wurde dem lieben Dahin-
gegangenen die Gemeinschaftsabrechnung
mit den ausländischen Bahnen über-
tragen. Seine nunmehrige Tätigkeit

f Josef Leon; Huber.

führte ihn in ganz Deutschland, Frank-
reich, Oesterreich. Ungarn und Italien
umher, überall seine vielen Kenntnisse

erweiternd. Der Berufung nach Bern
als II. Stellvertreter des Abteilungs-
chefs der Einnahmenkontrolle folgte er
im Jahre 1963. Nach 21jähriger, auf-
opfernder Tätigkeit trat er von seinen«
Posten zurück.

Im öffentlichen Leben betätigte sich
der liebe Verstorbene nicht, sondern wid-
mete seine ungeteilte volle Kraft aus-
schließlich seinem Berufe und seiner Fa-
milie. 1924 wurde Herrn Huber das
Berner Bürgerrecht zuerkannt.

Sein edler Charakter, seine große
Dienstbeflissenheit und Menschenkenntnis
erwarben ihm einen großen, dauernden
Freundschaftskreis.

Der im Frühjahr 1379 geschlossenen
Ehe entsprossen 7 Kinder, jedoch ordnete
ein hartes Schicksal die ehelichen Ver-
Hältnisse so, daß nie mehr wie 3 Kinder
nebeneinander am Leben bliebe». Nach
beinahe 46jähriger Ehegemeinschaft ver-
starb ihm seine treue ^Lebensgefährtin,
eine Tochter, einen Sohn und einen
Enkel hinterlassend. Im Herbst des Iah-

>res 1926 verehelichte er sich zum zweiten-
mal. Leider war es ihn« aber nicht ver-
gönnt, sich lange seines glücklichen Heims
im Verein seiner Angehörigen zu er-
freuen. Der unerbittliche Tod setzte sei-
nein arbeitsreichen und tatenvollen Le-
ben, seiner harmonischen, glücklichen Ehe,
in der seine ganze Fürsorge und Um-
sicht seiner treubesorgten Gattin und
seinen übrigen Familienangehörigen galt,
ein allzu frühes Ende.

Ueberall war er seines lauteren Cha-
rakters und seines goldenen Humors
wegen beliebt, und wegen seiner ruhigen,
bescheidenen Art und seines sachlichen Ur-
teils hochgeschätzt.

Der Verlust dieses edlen Mensche» ist
unersetzlich: wer das Glück hatte, -den
lieben Verstorbenen näher zu kennen,
wird ihm ein bleibendes, gutes Andenken
bewahren!

Im dritten Quartal ereigneten sich in
Bern im ganzen 139 Verkehrsunfälle.
Es gab 94 Zusammenstöße zweier Fahr-
zeuge, darunter 46 mit Motorfahrzeugen.
Bei 36 Unfällen verunfallten 38 Per-
sonen, während bei 59 Unfällen nur
Sachschaden entstand. Von den verun-
fällten Personen wurden 2 getötet und
86 verletzt. In der innern Stadt (Hir-
schengraben bis Npdeckbrücke) ereigneten
sich 51, in den Außenquartieren 31 und
auf den Aarebrücken 6 Unfälle. Auf
dem Vubenbergplatz waren 3. auf dem
Bärenplatz 3. auf der Muristraße 7,
auf dem Helvetiaplatz und in der Bun-
desgasse je 6 und auf der Kornhaus-
brücke 5 Unfälle zu verzeichnen.

Das Amtsgericht verurteilte eine
Frau Sch- wegen fünf eingestandenen
Diebstählen zu 15 Monaten Korrektions-
Haus. Da sie bereits 37 Vorstrafe!« hat,
wird der Regierungsrat ihre dauernde
Versorgung beantragen. — Ein junges
Mädchen, das aus dem Waisenhaus in
Madeira durch einen angesehenen
Schweizer Kaufmann zu dessen Schwester
nach St. Gallen kam, dort eine sorg-
fältige Erziehung erhielt, wurde später,
als sich die Verhältnisse der Pflegeeltern
ungünstig gestalteten, aus das Verdienen
angewiesen. Sie nahm in Bern Pension,
zahlte diese aber nicht nur nicht, sondern
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mmifte aud) bev Benfionsbalteriii cine
Huttöcrtfrcitilemtote laus bem Selector.
Sie tourbe ,5« 100 Dagen ©eföngnis
mit Strcifiauffdjub für 3 3abre oer=
urteilt. — Der 17mal oorbeftrafte (£.
©. tourbe toegen Setrugs — er batte
auf ben Sdjioinbel einer groben ©rb=
fcfjaft bin einen fleid)tgläubigen um' ca.
350 (Çrattîen gefdjäbigt gu einer 5tor=
reftionsftrafe oon einem 3af)r oemrtcilt.

Die 5tffifen!ömmer bes bewürben 2Rit=
tellanbes oerurteilte jtoei junge Surfdjen,
einen Osfar SB. unb einen Osfar 3-.
beibe in Sern aufgetoadjfen, ioeld)c am
9. 3ult einen getoiffen H- iit bie ©1=

fenau Iodten, bort nièbeefdjlugen unb
beraubten. SB., ber geiftige Urbeber bes
fRaubes, erhielt 5 3abre 3udjtbaus,
3- 4 Sabre uttb 8 SRonate. Scibe
babett H- mit 600 Srranfen 311 entfd)ä=
bigen unb ibnt eine ©enugtuungsfumme
oon 5r. 2000 311 entridjten.

Sin ber pbilofopbifdjen SfafUltät II
bat bie Doftor=1Brüfung beftaitben Herr
Hans SBolfgang Stoblfcbiitter aus Dres»
beit unb 3toar in ben Srädjcrtt (Ebcmie,
Sbbfif unb SlRiiteralogte.

Sluf bem totalen Slrbcitsiuarft ift eine
weitere Serfdjlimmerung eingetreten. 3u
ber tonftant großen 3at)t Slrbeitslofer
aus beut Saugeroerbe fommcn in 3»=

ttebntettbetn iütaße toeiterc Stellen-
liKbenbe aus anbern »erufsgruppen, toie

aus ber SRetdlL unb StRafcbineninbuftrie,
beut grapbifdjen ©ctoerbe uttb ber S-a»
pierinbuftric.

I kleine (£f)ronth |
UitjjIiccfsfäHe.

Sertebtsunfälle. Sluf ber 3o»
banniterbrüde in Safet geriet ber Sir»
better 5Räf aus Seggtngctt mit feinem
Sfabe ins ïramgeleife, tourbe 00m IRabc
géfd)Ieubert unb im fetben SLRomente oon
einem fidftauto überfahren tutb getötet.
— Der ©enieinbeoeriualter oon Seinad)
tourbe burcb ein riidiodrtsfabrenbes Sluto
überfahren unb erlag ben Seriebungen
int Spital. — Sei SBiefental tourbe ber
Hilfsarbeiter Slnton 3atob Sped, ber
auf bem Selo ttadj Haufe fubv, oott
einem fiaftauto erfaßt unb getötet.
Sei Ollott iiberfdjtug fid) ein Slutomobil
mit brei Snfaffen; ber ©afé^Sefiber
SBalfer toar fofort tot, bie anbern tour»
ben nur teidjt oerlebt. — Der Hanbels»
reifenbe SBeber aus Seuenburg fubr 3u>i=

fdjen ©orneaui uitb ©reffier mit feinem
äJIotorrab gegen einen Saunt unb tourbe
auf ber Stelle getötet. — Der ©ärtner
SBalfer Hanßler aus ÏÏJlëttau tourbe in
©fegen 001t einem Selofabrer 311 Soben
gefcbleubert unb erlitt einen Sd)äbcl=
Irnich, an beut er ftarb.

(Sin Subilar.
2lm 7. Slooember fanit iit oöltiger

geiftiger uttb förperlicfeer fRüftigteit
Sucbbinbermeifter fR u b 01 f 3 a 0 c t
feinen 80. ©eburtstag feiern. Herr 5Ru»

bolf 3aoet betreibt bas oon feinem
Sater übernommene ffiefcbäft auf bem
StRiinfterpIab feit beut 3abte 1868. Die
Sud)binberei 3aoet ift toobl eine ber
älteften, wenn nid)t bie ciltefte ber Stabt

Sern. Sie beftanb nadjtoeislid) fdjon
in beit 3toan3igerjabren bes oorigen
Sabrbunberts. Seit beut 3abre 1840
bat fie ibre üBerfftätte im oon Steiger»
fdjen Haufe auf bem ÜRiinfterpIaß, too
fie fid) nod) beute befinbet. Dem riiftigen
3übilar, ber in weiten Streifen unferer

Stubolf 3aoet, SîudjbtnberiUetfter.
(ßum 80. ©eOitrtStag.)

Stabt befannt ift, wirb als allgemein
geachteter unb aufrechter Haitbtuerfs»
mann oon oieleit Seiten Spmpatbie unb
toarnter ©lüdtouitfd) 3"tei[ toerben.

I 3tcw unb ^ouô. I
2)as (Elternhaus.

(©einen tieften ßinbern gemibmet.)
S33ie gabt igr gute dieftcgen

im tieften ©tterngauS
SBcbentt bereinft eS gmeimal,

fteftor i^r giegt ginauS,
ginauS ins garte Sebett,

too oft nur SReib unb §aß,
Sein §aucg fton ©tfict unb grieben,

meift groift ogn' Unterlag.
@8 Wirb eudfj ftiet berfprocgen

ftDn SiebeSgtüct unb ©unft;
äöaS ftteiftt oon biefen Sorten V

Oft nichts als fttauer ®unft.
©andg' Sîinb fid) gergtidj fegnet

gurüct ins ©tterngauS
Unb fchtuchaet unter tränen:

Ad) toär' id) nie ginauS!
@8 bentt ans traute 8itnmer,

umranlt fton faft'gem ©rün,
SBo SDiorgenS fteitn ©rtoaeften

bie SBögtein fingenb jietjn,
SEßo tiefte ©ttern fudften

ju ftannett jebeS tleib,
$e&t erft fühlt eS recht innig,

toie fd)ön fie war bie geit.
Qdf miinfd)' bou ganjetn ^er^en

eueb ©uteS nur unb ©tuet,
Wögt nie mit Söetfmut benfen

ans alte fjeim jurüdt! J. St.

Unfcre ^titberbeiloge.
3n nädffter SRummer wirb jum jtoeiien ÜRat

unfere ffinberfteitagc erfebeinen, auf bie mir biet'»
mit alte ©ütter unter unfern Sefetinnen ftefonberS
aufntertfam macben möcbten. ©te merben frigon
beim erfteu „®tettti" gemertt baften, toie'S ge»
meint ift. Sir möchten ben Sîinbern eine Unter»
tjattuug bieten; nicht nur in Settüre, fonbern in
allerlei fturjtoeil: fRätfeKöfen, ©greift» unb
gcicbenroettftetoccften, in Söaftetarfteiten ufro.
SBir finb fidjer, bag toir bamit ben ©üttern
einen guten ®ienft ertoeifen, inbent mir ibre
Steinen für ein ©tünbtein ober jmei angenehm

unb anregenb unterhatten. Statürtid) Witt baS
Jîinb — mir haben in erfter Sinie bie Keinen
Sefer im Stugc ; benn fie finb bie ftebürftigften
unb bantftarften — fton ©rroaebfenen geleitet
unb geführt merben ; ihre greube beim ginben
motten fie ja unmittelbar an bie Umgebung
roeiter geben. 2>ie fterftänbige ©utter ift für
biefe greube immer eine bantbare Stbnebmerin,
unb fie fdjeut auch nicht baS tleine geitopfer,
baS fie ihrem güngften ober ihrer güngften
bringen mug, menu biefe mit bem „Slettli" au
ihr fommcn unb fragen : „©utter, mie ift
bas gemeint? SBie löft man ein Streujloort»
rätfei? SBaS (am aus Slrmenien?" tc. ©eift
merben es ja bie älteren ©efdhmifter fein, bie
bie SluStunft bereitmidig geben. 8lm grögten
aber ift bie ©enugtuung beim ©etfteifinbcn,
beffen mögen fidt) bie ©ütter berougt bleiben.
®ie gemährte §ütfe taffe ihnen, roenn immer
mögtidh, biefe ©enugtuung. ©ie ftärft baS geh»
gefühl unb füllt bie fmbtidfje ©eete mit ©tücfs«
empfinbungen.

©acht atfo ®ure steinen aufmerffam auf baS
„53tettti" unb fpornt fie an, bag fie an ben bort
geftedten Keinen Kufgaben mitarbeiten. ®in
Srief an ben „®tcttii»Dnfct" ift für fie eine
finnöode Söidensleiftung unb als folcgc oon er»
jieherifdjem S33ert. ©teicgeS ift ju fagen fton
einer fetbftgefertigten geiegnung ober einer diätfei»
(öfung.

®ie ffiiitber merben batb gntcreffe unb greube
am „SJtettli" betommen. ©ie merben felbft er»
finben, jeiegnen, biegten, ffireujmorträtfet fom»
ponieren. ©ie bürfen ©cgergfragen fteden, SBige
erjägten, ben Ontcl über adeS ©öglicge inter»
pedieren; er mirb ignen im Srieffaften bereitmidig
KuStunft geben.

SRodj eine 33itte: ©cgneibet ©uern Sinbern baS
„©lettli" geraus, aber beranlagt fie, es aufgu»
bemagren. Unter Verlag mirb auf einen fpätern
geitpuntt gin gübfege ©äppegen bereithatten unb
biefe gum ©rftedungSpreife ober bann als Prämien
für SSSettbemerbe unb gute ©itarbeit abgeben.

SBir glauben, ben ©ttern aueg einen ®ienft gu
teiften, menn mir bie Sieuerfcgeinungen
auf bem gugenbfdjriftcnmarft, bie unferer Die»
baftion gugetommen finb, in ber ffinberbeitage
pnbtigieren.

diocg einmal: ©egaut baS „®Icttti" an unb
gebt es ©uern Steinen in bie fjanb! diatürlicg
finb mir aueg banl6ar für Anregungen unb für
jegtiege ©itarbeit. ®ie diebaltion.

Roma aeterna.
©uffolinien ift empört
Ob beS Attentates,
gorbert auf gur Sgncgjuftig
gu bem ©dgug beS Staates.
SBer bem „®uce" nagetritt,
— ©it unb ogne SBiffen, —
SBirb fofort ftom „Soll" gepadt
Unb gerfegt, gerriffen.

3ft'S bann audg ber Stechte niegt,
Sut eS ntegts gur ©adge:
18otl mid Sörot unb girfuSfpiet
Unb gat feine Ötacge.

„®ott" ift nur ein großes ftinb,
Sft gar leicht gu tenlen,
SBid befegäftigt fein unb braudjt
SlicgtS babei gu benfen.

Unb fo mirb benn meiter fort
Stets bie SBelt entmiefett,
Db fie nun „fafgitelt", ob
©ie gar „bolfegemiefett".
« Panem et circenses » ift
Ueberad bas ©ötto,
SScr bie gmei befegaffen fann,
©iegt im SBettentotto.

©0 mar'S fdgon im alten SRom,

— ®ittatur ber Straßen, —
®aS ber ®uce mieber neu
äßid erftegen laffen.
Unb er glaubt, er gat baS SBoIt
©rüitblidi nun am gaune,
Unb ift both ein ©pielbad nur
®on beS — Sßolfes Saune.- $ott«.
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mnuste auch der Pensionshalteriu cine
Hundertfrankennote aus dem Sekretär-
Sie wurde zu 100 Tagen Gefängnis
mit Strafaufschub für 3 Jahre ver-
urteilt. — Der 17mal vorbestrafte E.
E. wurde wegen Betrugs — er hatte
auf den Schwindel einer großen Erb-
schaft hin einen Leichtgläubigen um' ca.
330 Franken geschädigt zu einer Kor-
rektionsstrafe von einem Jahr verurteilt.

Die Assisenkammer des bernischen Mit-
tellandes verurteilte zwei junge Burschen,
einen Oskar W. und einen Oskar Z-,
beide in Bern aufgewachsen, welche am
9. Juli einen gewissen H. in die El-
fenau lockten, dort niederschlngen nnd
beraubten. W.. der geistige Urheber des
Raubes, erhielt 5 Jahre Zuchthaus.
Z. 4 Jahre und 3 Monate. Beide
haben H. mit 600 Franken zu eutschä-
digen und ihm eine Genugtuungssumme
von Fr. 2000 zu entrichten.

An der philosophischen Fakultät II
hat die Doktor-Prüfung bestanden Herr
Hans Wolfgang Kohlschntter aus Dres-
den und zwar in den Fächer» Chemie,
Physik und Mineralogie.

Auf dem lokalen Arbeitsmarkt ist eine
weitere Verschlimmerung eingetreten. Zu
der konstant großen Zahl Arbeitsloser
aus dem Baugewerbe kommen in zu-
nehmendem Maße weitere Stellen-
suchende aus andern Berufsgruppen, wie
aus der Metall- und Maschineniudustrie.
dem graphischen Gewerbe und der Pa-
pierindustric.

Kleine Chronik ^

Unglücksfälle.
V e r k e h r s u n fä l l e. Auf der Jo-

hanniterbrücke in Basel geriet der Ar-
better Näf aus Beggingcu mit seinem
Rade ins Tramgeleise, wurde vom Rade
geschleudert und im selben Momente von
einem Lastauto überfahren und getötet.
— Der Eemeindeverwalter von Reinach
wurde durch ein rückwärtsfahrendes Auto
überfahren und erlag den Verletzungen
im Spital. — Bei Wiesental wurde der
Hilfsarbeiter Auto» Jakob Speck, der
auf dem Velo nach Hause fuhr, von
einem Lastauto erfaßt und getötet.
Bei Ollon überschlug sich ein Automobil
mit drei Insasse»! der Cafê-Besitzer
Walker war sofort tot. die andern wur-
den nur leicht verletzt. — Der Handels-
reisende Weber aus Neuenburg fuhr zwi-
scheu Corneaur und Cressier mit seinem
Motorrad gegen einen Baum und wurde
auf der Stelle getötet. — Der Gärtner
Walter Heußler aus Mettau wurde in
Etzgen von einem Velofahrer zu Boden
geschleudert und erlitt einen Schädel-
bruch. au dem er starb.

Ein Jubilar.
Am 7. November kann in völliger

geistiger und körperlicher Rüstigkeit
Buchbindermeister Rudolf Iavet
seinen 30. Geburtstag feiern. Herr Ru-
dolf Iavet betreibt das von seinem
Vater übernommene Geschäft auf dem
Münsterplatz seit dem Jahre 1863. Die
Buchbinderei Iavet ist wohl eine der
ältesten, wenn nicht die älteste der Stadt

Bern. Sie bestand nachweislich schon
in den Zwanzigerjahren des vorigen
Jahrhunderts. Seit dem Jahre 1340
hat sie ihre Werkstätte im von Steiger-
scheu Hause auf dem Münsterplatz, wo
sie sich noch heute befindet. Dem rüstigen
Jubilar, der in weiten Kreisen unserer

Rudolf Iavet, Buchbinderilielster.
lZum W. Geburtstag.)

Stadt bekannt ist. wird als allgemein
geachteter und aufrechter Handwerks-
mann von vielen Seiten Sympathie und
warmer Glückwunsch zuteil werden.
S5«6SS?«îìSS?«!îS(5?«îîSS5»îîS<??»5S<5?«<S

^ Frau und Haus.

Das Elternhaus.
(Seinen lieben Kindern gewidmet.)
Wie habt ihr gute Nestchen

im lieben Elternhaus!
Bedenkt dereinst es zweimal.

bevor ihr zieht hinaus,
Hinaus ins harte Leben,

wo oft nur Neid und Haß,
Kein Hauch von Glück und Frieden,

meist Zwist ohn' Unterlaß.
Es wird euch viel versprochen

von Liebesglück und Gunst:
Was bleibt von diesen Worten?

Oft nichts als blauer Dunst.
Manch' Kind sich herzlich sehnet

zurück ins Elternhaus
Und schluchzet unter Tränen:

Ach wär' ich nie hinaus!
Es denkt ans traute Zimmer.

umrankt von saft'gem Grün.
Wo Mvrgens beim Erwachen

die Vöglein singend zieh»,
Wo liebe Eltern suchten

zu bannen jedes Leid,
Jetzt erst fühlt es recht innig,

wie schön sie war die Zeit.
Ich wünsch' von ganzem Herzen

euch Gutes nur und Glück,
Mögt nie mit Wehmut denken

ans alte Heim zurück! j. 8t.

Unsere Kinderbeilage.
In nächster Nummer wird zum zweiten Mal

unsere Kinderbeilage erscheinen, auf die wir hier«
mit alle Mütter unter unsern Leserinnen besonders
aufmerksam machen möchten. Sie werden schon
beim ersten „Blettli" gemerkt haben, wie's ge«
meint ist. Wir möchten den Kindern eine Unter«
Haltung bieten; nicht nur in Lektüre, sondern in
allerlei Kurzweil: Rätsellüsen, Schreib« und
Zeichenwettbewerben, in Bastelarbeiten usw.
Wir sind sicher, daß wir damit den Müttern
einen guten Dienst erweisen, indem wir ihre
Kleinen für ein Stündlein oder zwei angenehm

und anregend unterhalten. Natürlich will das
Kind — wir haben in erster Linie die kleinen
Leser im Auge; denn sie sind die bedürftigsten
und dankbarsten — von Erwachsenen geleitet
und geführt werden; ihre Freude beim Finden
wollen sie ja unmittelbar an die Umgebung
weiter geben. Die verständige Mutter ist für
diese Freude immer eine dankbare Abnehmerin,
und sie scheut auch nicht das kleine Zeitopser,
das sie ihrem Jüngsten oder ihrer Jüngsten
bringen muß, wenn diese mit dem „Blettli" zu
ihr kommen und fragen: „Mutter, wie ist
das gemeint? Wie löst man ein Kreuzwort«
rätsel? Was kam aus Armenien?" ?c. Meist
werden es ja die älteren Geschwister sein, die
die Auskunft bereitwillig geben. Am größten
aber ist die Genugtuung beim Selbeifinden,
dessen mögen sich die Mütter bewußt bleiben.
Die gewährte Hülse lasse ihnen, wenn immer
möglich, diese Genugtuung. Sie stärkt das Ich«
gesühl und füllt die kindliche Seele mit Glücks-
empfindungen.

Macht also Eure Kleinen aufmerksam auf das
„Blettli" und spornt sie an, daß sie an den dort
gestellten kleinen Ausgaben mitarbeiten. Ein
Brief an den „Blettli-Onkel" ist für sie eine
sinnvolle Willensleistung und als solche von er-
zieherischem Wert. Gleiches ist zu sagen von
einer selbstgefertigten Zeichnung oder einer Rätsel«
lösung.

Die Kinder werden bald Interesse und Freude
am „Blettli" bekommen. Sie werden selbst er-
finden, zeichnen, dichten, Kreuzworträtsel kvm-
panieren. Sie dürfen Scherzfragen stellen, Witze
erzählen, den Onkel über alles Mögliche inter-
pellieren; er wird ihnen im Briefkasten bereitwillig
Auskunft geben.

Noch eine Bitte: Schneidet Euern Kindern das
„Blettli" heraus, aber veranlaßt sie, es aufzu«
bewahren. Unser Verlag wird auf einen spätern
Zeitpunkt hin hübsche Mäppchen bereithalten und
diese zum Erstellungspreise oder dann als Prämien
für Wettbewerbe und gute Mitarbeit abgeben.

Wir glauben, den Eltern auch einen Dienst zu
leisten, wenn wir die Neuerscheinungen
auf dem Jugendschriftenmarkt, die unserer Re«
daktion zugekommen sind, in der Kinderbeilage
publizieren.

Noch einmal: Schaut das „Blettli" an und
gebt es Euern Kleinen in die Hand! Natürlich
sind wir auch dankbar für Anregungen und für
jegliche Mitarbeit. Die Redaktion.

Koma seterna.
Mussolinien ist empört
Ob des Attentâtes,
Fordert auf zur Lynchjustiz
Zu dem Schutz des Staates.
Wer dem „Duce" nahetritt,
— Mit und ohne Wissen, —
Wird sofort vom „Volk" gepackt
Und zerfetzt, zerrissen.

Ist's dann auch der Rechte nicht,
Tut es nichts zur Sache:
Volk will Brot und Zirkusspiel
Und hat seine Rache.
„Volk" ist nur ein großes Kind.
Ist gar leicht zu lenken,
Will beschäftigt sein und braucht
Nichts dabei zu denken.

Und so wird denn weiter fort
Stets die Welt entwickelt.
Ob sie nun „saszikelt", ob
Sie gar „bvlschewickclt".
« panern et circenses » ist
Ueberall das Motto,
Wer die zwei beschaffen kann,
Siegt im Weltenlotto.

So war's schon im alten Rom,
— Diktatur der Straßen, —
Das der Duce wieder neu
Will erstehen lassen.
Und er glaubt, er hat das Volk
Gründlich nun am Zaune,
Und ist doch ein Spielball nur
Von des — Volkes Laune. Hott».


	Berner Wochenchronik

